
ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude

gemäß den §§ 16 ff. Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1 18. November 2013

1Gültig bis:
09.11.2027 Registriernummer 

2 RP-2017-001527629

Gebäude

Freistehendes EinfamilienhausGebäudetyp

Koblenzer Straße 5, 57610 AlmersbachAdresse

Gesamtes GebäudeGebäudeteil

1905Baujahr Gebäude 3

2004Baujahr Wärmeerzeuger 3, 4

1Anzahl Wohnungen

129,3 m² nach § 19 EnEV aus der Wohnfläche ermitteltGebäudenutzfläche (AN)

FlüssiggasWesentliche Energieträger für
Heizung und Warmwasser 3

Art: Verwendung:Erneuerbare Energien

Art der Lüftung / Kühlung Fensterlüftung
Schachtlüftung

Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
Lüftungsanlage ohne Wärmerückgewinnung

Anlage zur 
Kühlung

Anlass der Ausstellung
des Energieausweises

Neubau
Vermietung / Verkauf

Modernisierung
(Änderung / Erweiterung)

Sonstiges
(freiwillig)

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes

Die energetische Qualität eines Gebäudes kann durch die Berechnung des Energiebedarfs unter Annahme von
standardisierten Randbedingungen oder durch die Auswertung des Energieverbrauchs ermittelt werden. Als Be-
zugsfläche dient die energetische Gebäudenutzfläche nach der EnEV, die sich in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben unterscheidet. Die angegebenen Vergleichswerte sollen überschlägige Vergleiche ermögli-
chen (Erläuterungen – siehe Seite 5). Teil des Energieausweises sind die Modernisierungsempfehlungen (Seite 4).

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Berechnungen des Energiebedarfs erstellt (Energie-
bedarfsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 2 dargestellt. Zusätzliche Informationen zum Verbrauch sind
freiwillig.

Der Energieausweis wurde auf der Grundlage von Auswertungen des Energieverbrauchs erstellt (Energie-
verbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 3 dargestellt.

Datenerhebung Bedarf/Verbrauch durch Eigentümer Aussteller

Dem Energieausweis sind zusätzliche Informationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises

Der Energieausweis dient lediglich der Information. Die Angaben im Energieausweis beziehen sich auf das
gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil. Der Energieausweis ist lediglich dafür gedacht,
einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

Aussteller:

Dipl.-Ing. (FH) Stefan Räder
Ing.-Büro für Haus- & Energietechnik
Birkenstraße 7
57635 Weyerbusch 10.11.2017

Ausstellungsdatum Unterschrift des Ausstellers

1 Datum der angewendeten EnEV, gegebenenfalls angewendeten Änderungsverordnung zur EnEV 2 Bei nicht rechtzeitiger Zuteilung
der Registriernummer (§ 17 Absatz 4 Satz 4 und 5 EnEV) ist das Datum der Antragstellung einzutragen; die Registriernummer ist nach deren
Eingang nachträglich einzusetzen. 3 Mehrfachangaben möglich 4 bei Wärmenetzen Baujahr der Übergabestation
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Was gibt es sonst?
Es können/müssen auch Nicht-Wohngebäude bewertet werden. Das geschieht mit der Ausweisform "Energieausweis für Nichtwohngebäude".
Dieser Bsp.-Ausweis gilt für ein Wohngebäude (= überwiegend für Wohnzwecke genutztes Gebäude).
Bitte beachten: Für eine Liegenschaft können mehrere Ausweise erforderlich sein, wenn eine gemischte Nutzung vorliegt, z.B. beim Wohn- und Geschäftshaus.
Dieser Ausweis wäre also für das Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhaus, aber auch für ein Alten- oder Pflegeheim oder für den Wohnteil eines gemischt genutzten Gebäudes zu verwenden.

Warum wird registriert?
Über diese Nummer kann die Landesbehörde zu Prüfzwecken den Aussteller identifizieren und von ihm die Berechnungsunterlagen verlangen.
Format: "Bundesland - Jahrgang - Fortl. Nr.".
Wird vom Aussteller beantragt und vom DIBt - Deutsches Institut für Bautechnik - vergeben.

Bis wann gültig?
Bis zu diesem Datum gilt der Ausweis, es sei denn, das Gebäude wird wesentlich verändert.

Stefan Räder
Platziertes Bild

http://www.energieberatung-raeder.de
Welcher Gebäudetyp?
Das kann sein:
Freistehend, ein- oder mehrseitig angebaut, Doppelhaushälfte, Reihenmittelhaus oder Wohnteil eines gemischt genutzten Gebäudes. Die EnEV versteht unter "Gebäude" u.U. auch Teile eines physischen Bauwerks.

Ein Grußwort des Autors
Liebe Leserin, lieber Leser,

ich werde immer wieder gefragt: "Was steht eigenlich drin, im Energieausweis? Und was bedeutet das im Einzelnen?"
Mit diesem kommentierten Muster unternehme ich mal den Versuch, das alles zu beantworten, und zwar am realen Objekt.

An dieser Stelle möchte ich auch gleich mal erklären, warum es bei mir  keine Verbrauchsausweise gibt: Ganz einfach deshalb, weil nur der Bedarfsausweis die Möglichkeit einer lückenlosen Dokumentation gibt, bei dem alle Eingangsdaten von mir erhoben werden. Ich reiße praktisch die Haftung an mich und entbinde damit meinen Auftraggeber aus jeder Verantwortung. Da heißt für mich ein Höchstmaß an Sorgfalt und für meinen Auftraggeber heißt das rechtliche Belastbarkeit.

Das ist für Verbrauchsausweise in dieser Form unternehmerisch nicht darstellbar, zumal der Verbrauchsausweis schon seit Jahren im Discountsumpf versunken ist. Die Wahlfreiheit zwischen Bedarf und Verbrauch besteht ohnehin nur bei einem Teil aller Fälle.

Fakt ist, dass die Art und die Anzahl der Ausweise für eine konkrete Liegenschaft nur vom Aussteller beurteilt werden kann. Der Rechtsgrundsatz "Unwissenheit schützt vor Strafe nicht" gilt auch hier.  Sie als Auftraggeber wissen selbst, ob Sie sich auf Abenteuer einlassen, oder Ihre Bewertung in professionelle Hände geben.

Viel Spaß beim Lesen und viele Grüße
Stefan Räder

Wo steht das Gebäude?
Hier steht die übliche postalische Adresse: PLZ, Ort, Straße, Hs.-Nr.

Seit wann existiert dieses Gebäude?
Das Jahr der erstmaligen Errichtung. Hier kann zusätzlich das Jahr einer umfassenden Modernisierung genannt sein, z.B.: "1905, Vollsanierung 2017".

Jahrgang des aktuellen Wärmeerzeugers
Das Jahr, in dem der aktuelle Wärmeerzeuger (Heizkessel, Wärmepumpe, o.ä.) eingebaut wurde.

Wieviele Wohnungen hat das Gebäude?
Der Begriff "Wohnung" oder "Wohneinheit" ist in den Bauordnungen der Länder definiert. Gemeint ist ein für sich abgeschlossener Verbund aus Wohnräumen, Bad und Kochmöglichkeit, in dem ein sebstständiger Haushalt geführt werden kann.

Was ist die Bezugsfläche?
Diese Angabe ist ausdrücklich nicht die Nutz- oder Wohnfläche, sondern eine neue, abstrakte Fläche, die aus dem Hüllvolumen berechnet wird. Auf diesen Wert beziehen sich die Energieangaben, also die m² in "kWh/m²a" auf Seite 2.

Welche Energieträger werden eingesetzt?
Das kann sein: Erd- oder Flüssiggas, Heizöl, Biomasse in allen Formen, Strom-Mix, Strom-Sondertarif, Erd- oder Umweltwärme und Solarenergie.

Werden erneuerbare Energien eingesetzt?
Solarenergie, Biomasse, Erd- oder Umweltwärme

Wie werden diese genutzt?
In der Warmwasserbereitung, der Gebäudeheizung, oder beides.

Wann genau?
Das ist der häuftigste Fall in der Praxis, da der Gesetzgeber über die EnEV bereits in der Vermarktung die Daten des Ausweises vorschreibt und bei der Besichtigung vorliegen muss. Der Notar fragt i.d.R. auch danach.
Zwischen Verkauf und Vermietung wird nicht unterschieden, da in beiden Fällen der Nießbrauch übergeht.
Das gilt auch für einzelne Wohnungen in einem Mehrfamilienhaus. Energieausweise gelten für ein Gebäude, dann also für alle Wohnungen eines Hauses gleichermaßen.

Warum bei Modernisierung?
Das kann ein Fördermittelgeber verlangen. Damit wird der Erfolg einer Maßnahme bestätigt.

Warum freiwillig?
Man kann einen Ausweis auch ganz freiwillig erstellen lassen, weil man ohne umfangreiche Gutachten einen Überblick über mögliche Sanierungen mit Aussagen zu Aufwand/Wirkung haben möchte. Das wäre das sog. "Kurzgutachten". In diesem Fall wird die Seite 4 statt der Seite 2 zur Schwerpunktseite.

Stefan Räder
Hervorheben

Stefan Räder
Hervorheben

Basiert auf Bedarf?
Der Bedarfsausweis bezieht sich auf die Eigenschaften des Gebäudes: Architektur, Bauphysik und technische Ausstattung. Das Verhalten der bisherigen Bewohner hat keinen Einfluss.

Basiert auf dem Verbrauch?
Der Verbrauchsausweis basiert auf den bereinigten Verbrauchsdaten der letzten drei Jahre. Das Verhalten der bisherigen Bewohner hat einen erheblichen Einfluss.

Wer ist verantwortlich?
Wenn der Ausweis über den Bedarf erstellt wurde und alle Eingangsdaten vom Aussteller ermittelt wurden, ist der Aussteller alleine für die Angaben im Ausweis verantwortlich und haftbar.

Werden Ausweise geprüft?
Energieausweise werden stichprobenartig von der Landesbehörde über drei mögliche Tiefen geprüft.
Ein seriöser Aussteller kann jederzeit die Dokumentation über die Entstehung des Ausweises vorlegen - nicht nur der Landesbehörde, sondern auch Ihnen als Auftraggeber oder anderen mit berechtigtem Interesse.

Was ist EnEV?
Die Energieeinsparverordnung gibt es seit 2002. Sie ist der gemeinsame Ersatz für die Heizanlagen- und die Wärmeschutzverordnung. Verordnungen werden vom Gesetzgeber erlassen und sind damit geltendes Recht.
Die EnEV trifft teilweise Einzelaussagen, teilweise verstehlt sie sich aber als "Kopfinstanz", bezieht also auf andere Regelwerke. Die wichtigste Norm aus dem Regelwerk ist die DIN 4108 "Wärmeschutz im Hochbau". 

Ist 2013 nicht veraltet?
Nein. Aus 2013 stammt das Basiswerk. Aktuell gilt diese immer noch, allerdings in der Novelle 2016.
Es ist im Gespräch, dass die EnEV vom künftigen "GEG", dem "Gebäude-Enegie-Gestzt" abgelöst werden soll. Warten wir´s ab.

Stefan Räder
Hervorheben
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Energiebedarf

CO2-Emissionen 3 kg/(m²·a)

0 >25025 50 75 100 125 150 175 200 225

A+ A B C D E F G H

Endenergiebedarf dieses Gebäudes

kWh/(m²·a)424,5

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes

kWh/(m²·a)471,5

Anforderungen gemäß EnEV 4

Primärenergiebedarf

Ist-Wert 471,5 kWh/(m²·a) Anforderungswert kWh/(m²·a)

Energetische Qualität der Gebäudehülle HT'

Ist-Wert 1,38 W/(m²·K) Anforderungswert W/(m²·K)

Sommerlicher Wärmeschutz (bei Neubau) eingehalten

Für Energiebedarfsberechnungen verwendetes Verfahren

Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10

Verfahren nach DIN V 18599

Regelung nach § 3 Absatz 5 EnEV

Vereinfachungen nach § 9 Abs. 2 EnEV

Endenergiebedarf dieses Gebäudes

[Pflichtangabe in Immobilienanzeigen]
424,5 kWh/(m²·a)

Angaben zum EEWärmeG 5

Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des
Wärme-und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG)

Art: Deckungsanteil: %

%

%

Ersatzmaßnahmen 6

Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die
Ersatzmaßnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2
EEWärmeG erfüllt.

Die nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG
verschärften Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

Die in Verbindung mit § 8 EEWärmeG um %
verschärften Anforderungswerte der EnEV sind
eingehalten.

Verschärfter Anforderungswert
Primärenergiebedarf: kWh/(m²·a)

Verschärfter Anforderungswert
für die energetische Qualität der
Gebäudehülle HT' W/(m²·K)

Vergleichswerte Endenergie

7   

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren

Die Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Ergeb-
nissen führen können. Insbesondere wegen standardisierter Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN), die im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises 3 freiwillige Angabe
4 nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des § 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV 5 nur bei Neubau
6 nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG 7 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus
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Was ist das?
CO2 ist Kohlendioxid, ein gasförmiges Verbrennungsprodukt.
Die Emission ist die Freisetzung oder Aussendung. Nicht zu verwechseln mit Immission (=Niederschlag).
Dieser Wert wird immer berechnet, aber nicht zwingend angegeben.
Das macht nur Sinn, wenn der CO2-Ausstoß explizit wichtig ist, z.B. beim CO2-Zertifikat.

Was ist Endenergie?
Die Endenergie ist die Energieform, über die Sie physisch verfügen, z.B. Heizöl, Erdgas, etc.
In diesem Beispiel:
424,5 kWh/m²a x 129,3 m² = 58.888 kWh Flüssiggas pro Jahr.
Bei anderen Energieträgern muss man ggf. über den Heizwert umrechnen. Heizöl hat z.B. einen Heizwert von ca. 10 kWh pro Liter. Dann entsprechen 58.888 kWh also rund 5.900 Liter Heizöl.
Das ist der berechnete Bedarf unter Normbedingungen und hat nichts mit dem Realverbrauch zu tun. Der Sinn der Normbedingungen ist, dass verschiedene Gebäude an einem Maßstab gemessen werden und damit vergleichbar werden. Alles andere wäre der berühmte Vergleich zwischen Äpfeln und Birnen.
Zu den Normbedingungen gehören der Warmwasserbedarf von 12,5 kWh/m²a, der Standort Potsdam, der Umgang mit den Wärmebrücken ...

Was ist Primärenergie?
Die Primärenergie berücksichtigt den weltweiten Gesamtaufwand (Förderung, Aufbereitung, Transport), bis die Energie für Sie als Endenergie verfügbar ist. Geregelt wird dies über die Primärenergiefaktoren. Fossile Energieträger und Strom werden mit größer 1,0, erneuerbare Energien mit kleiner 1,0 multipliziert. Deshalb führt der Einsatz regenerativer Energien (politisch gewollt) zu besseren Bewertungen.

Buchstabenskala?
Die gibt es nur bei Ausweisen für Wohngebäude.

Wann relevant?
Die Anforderungswerte werden dann vergleichend angegeben, wenn der Anlass der Ausweisausstellung (Neubau, ggf. Modernisierung) den Vergleich mit einzuhaltenden Werten vorschreibt.

Welches Berechnungsverfahren?
Auf diese DIN, bzw. EN-Normen beziehen sich die energetischen Bilanzierungen (= durchzuführende Fachberechnungen). Für Wohngebäude besteht derzeit noch die Wahlfreiheit und liegt im Ermessen des Ausstellers.

Was ist das?
Hier kann auf Berechnungsmodelle anwendend Bezug genommen werden, die von den einschlägigen Bundesministerien im Bundesanzeiger bekannt gemacht werden.

Was sind Vereinfachungen?
Gerade bei Altbauten sind die genauen Daten oft nicht zu ermitteln, z.B. der U-Wert einer Außenwand mangels bestätigtem Lambda-Wert (= Wärmeleitfähigkeit).
Da aber jedes Gebäude bilanzierbar sein muss, dürfen plausible Annahmedaten ersatzweise herangezogen werden. Vereinfachungen können auch das örtliche Aufmaß betreffen, damit der Aufwand der Datenerhebung vertretbar bleibt.
Übrigens: Die Begehung des Gebäudes ist für einen seriösen Aussteller absolutes Pflichtprogramm. Das schreibt das Regelwerk so wörtlich zwar nicht vor, jedoch ergibt sich das selbstverständlich aus einer gesunden Berufsauffassung, dass man ein (bestehendes) Gebäude nur beurteilen kann, wenn man es im Original gesehen hat.

Welche sind das?
1. Art des Ausweises, hier: Bedarf
2. spez. End-Energie.-Bedarf, hier 424,5 kWh/m²a
3. Wesentl. Energieträger, hier: Flüssiggas
4. Bj. des Gebäudes, hier: 1905
5. Energieeff.-Klasse, hier: H (beachten: Bezug ist Endenergie!)

Was bedeutet kWh/m²a?
In dieser Maßeinheit steht im Zähler "Kilowattstunden" (= Energie od. Arbeit);
im Nenner "Quadratmeter und Jahr" (= Fläche AN von Seite 1 und a für Annum, lat.: = Jahr)

Wann ist das relevant?
Dieser Kasten wird nur befüllt, wenn die Baumaßnahme zur Einhaltung des Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetzes (EEWärmeG) verpflichtet, z.B. bei Antrag auf Baugenehmigung.

Was ist HT´?
Dieser Wert drückt über einen einzigen Wert das Zusammenwirken aller Eigenschaften der Wärme umschließenden Konstruktion aus: Flächen, Wärmedurchgangswiderstände, Wärmebrücken, Luftdichtheit und Kompaktheit.
Dieser Wert ist neben dem spez. Primärenergiebedarf ein einzuhaltender Grenzwert, der für Neubauten unterschritten werden muss.

Wärmeschutz im Sommer?
Klingt verrückt, ist aber berechtigt. Gemeint die Umkehrung der Wärmeflußrichtung, also von außen nach innen. Der Wärmeschutz soll davor bewahren, dass im Sommer Kühl- und Klimaanlagen eingesetzt werden, für die Energie aufgewendet werden müsste.

Stefan Räder
Hervorheben
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Energieverbrauch

0 >25025 50 75 100 125 150 175 200 225

A+ A B C D E F G H

Endenergieverbrauch dieses Gebäudes

[Pflichtangabe in Immobilienanzeigen]

Verbrauchserfassung - Heizung und Warmwasser

Zeitraum

von bis
Energieträger 3

Primär-
energie-
faktor-

Energieverbrauch
[kWh]

Anteil
Warmwasser

[kWh]

Anteil Heizung
[kWh]

Klima-
faktor

Vergleichswerte Endenergie

4

Die modellhaft ermittelten Vergleichswerte beziehen sich
auf Gebäude, in denen Wärme für Heizung und
Warmwasser durch Heizkessel im Gebäude bereitgestellt
wird.
Soll ein Energieverbrauch eines mit Fern- oder Nahwärme
beheizten Gebäudes verglichen werden, ist zu beachten,
dass hier normalerweise ein um 15 - 30 % geringerer
Energieverbrauch als bei vergleichbaren Gebäuden mit
Kesselheizung zu erwarten ist.

Erläuterungen zum Verfahren

Das Verfahren zur Ermittlung des Energieverbrauchs ist durch die Energieeinsparverordnung vorgegeben. Die Werte der Skala sind
spezifische Werte pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN) nach der Energieeinsparverordnung, die im Allgemeinen größer ist als die
Wohnfläche des Gebäudes. Der tatsächliche Energieverbrauch einer Wohnung oder eines Gebäudes weicht insbesondere wegen des
Witterungseinflusses und sich ändernden Nutzerverhaltens vom angegebenen Energieverbrauch ab.

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
3 gegebenenfalls auch Leerstandszuschläge, Warmwasser-oder Kühlpauschale in kWh 4 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus
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Warum steht hier nichts?
Diese Seite gehört dem Verbrauchsausweis,ist beim Bedarfsausweis also leer.

Stefan Räder
Hervorheben
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Empfehlungen zur kostengünstigen Modernisierung

Maßnahmen zur kostengünstigen Verbesserung der Energieeffizienz sind möglich nicht möglich

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nr. Bau- oder
Anlagenteile

Maßnahmenbeschreibung in
einzelnen Schritten

empfohlen

in
Zusammenhang

mit größerer
Modernisierung

als
Einzel-
maß-

nahme

(freiwillige Angaben)

geschätzte
Amortisa-
tionszeit

geschätzte
Kosten pro
eingesparte

Kilowatt-
stunde

Endenergie

weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

Hinweis: Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienen lediglich der Information.
Sie sind kurz gefasste Hinweise und kein Ersatz für eine Energieberatung.

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind
erhältlich bei/unter:

Dipl.-Ing. (FH) Stefan Räder
Ing.-Büro für Haus- & Energietechnik
Birkenstraße 7, 57635 Weyerbusch

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freiwillig)

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises
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Ist das nicht Unsinn?
Richtig - man kann alles verbessern. Gemeint ist "wirtschaftlich vertretbar".

Warum steht hier nichts?
Weil keine wirtschaftlich vertretbare Modernisierung infrage kommt, bzw. weil der Auftraggeber ohnehin nicht an einer Modernisierung interessiert ist, weil er den Ausweis aus Anlass des Gebäudeverkaufs hat erstellen lassen.

Keine Ergänzungen?
In diesem Falle nicht. Es gibt aber Situationen, die erklärender Ergänzungen bedürfen und nirgendwo sonst in dem reglementierten Format Raum finden, außer in diesem Kasten.
Beispiel: "Das Baujahr des Gebäudes konnte nicht ermittelt werden und wurde vom Aussteller geschätzt."

Stefan Räder
Hervorheben
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5Erläuterungen

Angabe Gebäudeteil – Seite 1
Bei Wohngebäuden, die zu einem nicht unerheblichen Anteil zu
anderen als Wohnzwecken genutzt werden, ist die Ausstellung
des Energieausweises gemäß dem Muster nach Anlage 6 auf
den Gebäudeteil zu beschränken, der getrennt als Wohnge-
bäude zu behandeln ist (siehe im Einzelnen § 22 EnEV). Dies
wird im Energieausweis durch die Angabe „Gebäudeteil“ deut-
lich gemacht.

Erneuerbare Energien – Seite 1
Hier wird darüber informiert, wofür und in welcher Art erneuer-
bare Energien genutzt werden. Bei Neubauten enthält Seite 2
(Angaben zum EEWärmeG) dazu weitere Angaben.

Energiebedarf – Seite 2
Der Energiebedarf wird hier durch den Jahres-Primärenergie-
bedarf und den Endenergiebedarf dargestellt. Diese Angaben
werden rechnerisch ermittelt. Die angegebenen Werte werden
auf der Grundlage der Bauunterlagen bzw. gebäudebezogener
Daten und unter Annahme von standardisierten Randbedin-
gungen (z.B. standardisierte Klimadaten, definiertes Nutzer-
verhalten, standardisierte Innentemperatur und innere Wärme-
gewinne usw.) berechnet. So lässt sich die energetische Qua-
lität des Gebäudes unabhängig vom Nutzerverhalten und von
der Wetterlage beurteilen. Insbesondere wegen der standardi-
sierten Randbedingungen erlauben die angegebenen Werte
keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

Primärenergiebedarf –Seite 2
Der Primärenergiebedarf bildet die Energieeffizienz des Ge-
bäudes ab. Er berücksichtigt neben der Endenergie auch die
sogenannte „Vorkette“ (Erkundung, Gewinnung, Verteilung,
Umwandlung) der jeweils eingesetzten Energieträger (z.B.
Heizöl, Gas, Strom, erneuerbare Energien etc.). Ein kleiner
Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit eine hohe
Energieeffizienz sowie eine die Ressourcen und die Umwelt
schonende Energienutzung. Zusätzlich können die mit dem
Energiebedarf verbundenen CO2-Emissionen des Gebäudes
freiwillig angegeben werden.

Energetische Qualität der Gebäudehülle –Seite 2
Angegeben ist der spezifische, auf die wärmeübertragende
Umfassungs flächebezogene Transmissionswärmeverlust (For-
melzeichen in der EnEV: HT´). Er beschreibt die durchschnitt-
liche energetische Qualität aller wärmeübertragenden Umfas-
sungsflächen (Außenwände, Decken, Fenster etc.) eines Ge-
bäudes. Ein kleiner Wert signalisiert einen guten baulichen
Wärmeschutz. Außerdem stellt die EnEV Anforderungen an
den sommerlichen Wärmeschutz (Schutz vor Überhitzung)
eines Gebäudes.

Endenergiebedarf –Seite 2
Der Endenergie bedarf gibt die nach technischen Regeln be-
rechnete, jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Lüftung
und Warmwasserbereitungan. Er wird unter Standardklima-
und Standardnutzungsbedingungen errechnet und ist ein Indi-
kator für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anla-
gentechnik. Der Endenergiebedarf ist die Energiemenge, die
dem Gebäude unter der Annahme von standardisierten Bedin-
gungen und unter Berücksichtigung der Energieverluste zuge-
führt werden muss, damit die standardisierte Innentemperatur,
der Warmwasserbedarf und die notwendige Lüftung sicher-
gestellt werden können. Ein kleiner Wert signalisiert einen
geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz.

Angaben zum EEWärmeG – Seite 2
Nach dem EEWärmeG müssen Neubauten in bestimmtem
Umfang erneuerbare Energien zur Deckung des Wärme- und
Kältebedarfs nutzen. In dem Feld „Angaben zum EEWärmeG“
sind die Art der eingesetzten erneuerbaren Energien und der
prozentuale Anteil der Pflichterfüllung abzulesen. Das Feld
„Ersatzmaßnahmen“ wird ausgefüllt, wenn die Anforderungen
des EEWärmeG teilweise oder vollständig durch Maßnahmen
zur Einsparung von Energie erfüllt werden. Die Angaben
dienen gegenüber der zuständigen Behörde als Nachweis
desUmfangsderPflichterfüllungdurchdieErsatzmaßnahmeund
der Einhaltung der für das Gebäude geltenden verschärften
Anforderungswerte der EnEV.

Endenergieverbrauch – Seite 3
Der Endenergieverbrauch wird für das Gebäude auf der Basis
der Abrechnungen von Heiz- und Warmwasserkosten nach der
Heizkostenverordnung oder auf Grund anderer geeigneter
Verbrauchsdaten ermittelt. Dabei werden die Energiever-
brauchsdaten des gesamten Gebäudes und nicht der einzel-
nen Wohneinheiten zugrunde gelegt. Der erfasste Energiever-
brauch für die Heizung wird anhand der konkreten örtlichen
Wetterdaten und mithilfe von Klimafaktoren auf einen deutsch-
landweiten Mittelwert umgerechnet. So führt beispielsweise ein
hoher Verbrauch in einem einzelnen harten Winter nicht zu ei-
ner schlechteren Beurteilung des Gebäudes. Der Endenergie-
verbrauch gibt Hinweise auf die energetische Qualität des Ge-
bäudes und seiner Heizungsanlage. Ein kleiner Wert signali-
siert einen geringen Verbrauch. Ein Rückschluss auf den künf-
tig zu erwartenden Verbrauch ist jedoch nicht möglich; insbe-
sondere können die Verbrauchsdaten einzelner Wohneinheiten
stark differieren, weil sie von der Lage der Wohneinheiten im
Gebäude, von der jeweiligen Nutzung und dem individuellen
Verhalten der Bewohner abhängen.
Im Fall längerer Leerstände wird hierfür ein pauschaler Zu-
schlag rechnerisch bestimmt und in die Verbrauchserfassung
einbezogen. Im Interesse der Vergleichbarkeit wird bei dezen-
tralen, in der Regel elektrisch betriebenen Warmwasseranla-
gen der typische Verbrauch über eine Pauschale berücksich-
tigt. Gleiches gilt für den Verbrauch von eventuell vorhandenen
Anlagen zur Raumkühlung. Ob und inwieweit die genannten
Pauschalen in die Erfassung eingegangen sind, ist der Tabelle
„Verbrauchserfassung“ zu entnehmen.

Primärenergieverbrauch – Seite 3
Der Primärenergieverbrauch geht aus dem für das Gebäude
ermittelten Endenergieverbrauch hervor. Wie der Primärener-
giebedarf wird er mithilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt,
die die Vorkette der jeweils eingesetzten Energieträger berück-
sichtigen.

Pflichtangaben für Immobilienanzeigen – Seite 2 und 3
Nach der EnEV besteht die Pflicht, in Immobilienanzeigen die
in § 16a Absatz 1 genannten Angaben zu machen. Die dafür
erforderlichen Angaben sind dem Energieausweis zu entneh-
men, je nach Ausweisart der Seite 2 oder 3.

Vergleichswerte – Seite 2 und 3
Die Vergleichswerte auf Endenergieebene sind modellhaft
ermittelte Werte und sollen lediglich Anhaltspunkte für grobe
Vergleiche der Werte dieses Gebäudes mit den Vergleichs-
werten anderer Gebäude sein. Es sind Bereiche angegeben,
innerhalb derer ungefähr die Werte für die einzelnen
Vergleichskategorien liegen.

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises
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